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Karl Hausser/Max Kreuzer

Identitätsaspekte bei der Diagnose der Lern¬

entwicklung von Grund- und Sonderschülern

Schulschwierigkeiten können vielfältige Ursachen und Ursachenkomplexe haben.

Wie u.a. das Symposion über Schulversagen auf dem Kongreß der Deutschen Ge¬

sellschaft für Erziehungswissenschaft 1988 in Saarbrücken zeigte, können LernVor¬

aussetzungen und Merkmale der Schülerpersönlichkeit, aber auch didaktische Tre-

atments eine Rolle spielen. Versteht man mit Hurrelmann (1986) Sozialisation

als Persönlichkeitsentwicklung in Auseinandersetzung mit der Umwelt, so interes¬

siert uns bei unseren Untersuchungen mit Grund- und Sonderschülern speziell die

Frage: Welchen Einfluß nimmt Schülerbeurteüung in der Primarstufe auf die Iden¬

tität der Schüler? Wie setzen sich Kinder in der 2. und 3. Klasse mit den erstmals

erfahrenen Ziffernnoten auseinander? Führt der über vier Jahre Grundschule lang¬

sam, aber stetig angeheizte Leistungs- und Vergleichsdruck - den Kinder u.a. ver¬

mittelt über das Lehrerurteil - zu Anpassungen in Selbstkonzept, Selbstwertgefühl
und Kontrollüberzeugung? Zählen solche Identitätsveränderungen der Kinder zu

den ersten Sozialisationseffekten von Schule (Hausser/Kreuzer 1990, i.Vbrb.)?
Der Gedanke liegt nahe, daß hierin ein Weg in Richtung auf Schulschwierigkeiten
und Schulschwäche liegen kann.

1. Was hat Schule mit Identität zu tun?

Was passiert im Laufe der Grundschule mit der Identität der Schüler und Schülerin¬

nen? Selbstkonzept als kognitive Seite der Identität - unter den Gesichtspunkten
von Epstein (1979) gesehen - gilt als ein System von Postulaten von immer höhe¬

rem Allgemeinheitsgrad und der Tendenz zur Aufrechterhaltung positiver und ho¬

her Selbsteinschätzung. Fähigkeitsselbstkonzept und Selbstkonzept in generalisier¬
ter Form geraten in der Schule als einem Ort der Vörstrukturierung von Erfolgs¬
und Mißerfolgserfahrung unter einen besonderen Druck und den Zwang zu spezifi¬
scher Bewältigung.

Die Untersuchung von Horstkemper (1987) stellt zum Selbstwertgefühl als der

emotionalen Seite von Identität fest, daß das Selbstvertrauen -

gemessen am Ent¬

wicklungsverlauf von Schülern und Schülerinnen der Sekundarstufe - zu Beginn
der 5. Klasse am deutlichsten von der Leistungsposition des Schülers abhängt und

durchschnittlich gesehen am niedrigsten liegt. Da diese Veränderungsverläufe ent¬

wicklungspsychologisch nicht als regelmäßige Veränderungen im Altersverlauf er¬

klärbar erscheinen - wie es zum Beispiel Untersuchungen von ALLERUP u.a. (1983)
im dänischen Schulsystem mit den gleichen Altersgruppen zeigen -, ist diese Ent¬

wicklung westdeutscher Kinder nur schulökologisch zu interpretieren als regelhaf¬
te Antworten auf regelhafte Schulerfahrungen - eben auch und besonders Schuler¬

fahrungen mit Beurteilungsverfahren, die in der Bundesrepublik in Form von No-
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ten Schullaufbahnentscheidungen und äußere Differenzierungen vorbereiten und

legitimieren (vgl. Hausser/Kreuzer 1990, i.Vbrb.).

2. Eine Pilotstudie über die ersten Erfahrungen von Kindern mit Ziffernnoten

Fragt man nach der Bedeutung der ersten Jahre der Schulerfahrung für die Persön¬

lichkeitsentwicklung von Kindern, so interessiert uns im besonderen die subjektive
Auseinandersetzung von Schülern mit dem Lehrerurteü. Da Noten konkurrenz¬

orientiert und autoritätsgebunden vergeben werden, liegen angepaßte Selbstein¬

schätzungen nahe, quasi als Abbilder schulischer Lern- und Leistungspositionen.
Die Stichprobe der Pilotstudie umfaßt 30 Grund- und Sonderschüler, die wir im

Follow-up-Design viermal interviewten - vor und nach der Vergabe der ersten No¬

tenzeugnisse am Ende der 2. Klasse sowie vor und nach Vergabe der Halbjahres¬
zeugnisse der 3. Klasse. Diese Pilotstudie ist nicht repräsentativ; sie ist in Hinblick

auf normale und potentiell dramatische Schulschwierigkeiten in zwei Extremgrup¬
pen geteilt: 16 der 30 Kinder besuchen in einem Schulsprengel mit hohem Akade¬

mikeranteil die Grundschule. Die anderen 14 Kinder sind sozial benachteiligte
Grund- und Sonderschüler und besuchen nachmittags eine heilpädagogische Tages¬
stätte aufgrund diagnostizierter Persönlichkeits- und Entwicklungsstörungen.

3. Ziffernzeugnisse und Schüleridentität

Hauptzweck der Pilotstudie waren Methodenentwicklung und Methodenerprobung.
Dennoch zeichnen sich auf nichtrepräsentativer Basis einige Ergebnistendenzen ab.

Es erwies sich als möglich, mit Schülern der 2. und 3. Klasse spontan und ad hoc

über ihr schulisches Lernen und ihre Anliegen dabei zu sprechen und differenzierte

Selbstaussagen zu erhalten. Die bisherige Fokussierung der schulischen Selbstkon¬

zeptforschung auf die Sekundarstufe ist somit auch nicht aus methodischem Prag¬
matismus zu rechtfertigen.

Die wahrgenommenen Lehrer-, Eltern- und ggf. Erzieherinneneinschätzungen der

schulischen Fähigkeiten fallen aus Schülersicht am Ende der 2. Klasse überwie¬

gend positiv aus. In der 3. Klasse bleibt dann die perzipierte Lehrereinschätzung
relativ stabil, während sich die perzipierte Eltemeinschätzung erstaunlicherweise

zumeist verschlechtert.

Was die Bezugsnormen eigener Tüchtigkeit angeht, so sind diese für schulische

und außerschulische Belange zumeist verschieden. Die im Notensystem verankerte

Konkurrenz- und Autoritätsorientierung taucht im Denken nur weniger Schüler auf

und bleibt dort auf den Bereich Schule begrenzt. Schüler verstehen in ihrer ersten

Erfahrung Ziffernnoten unter Qualitätsbezug, kaum unter Konkurrenzorientierung.

In ihrer Selbstbeurteilung sehen sich Schüler fast durchgängig besser, als es ihrer

Erwartung an das kommende Zeugnis entspricht. Der Glaube an die Urteüskompe-'
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tenz der Lehrerin erscheint jedoch unerschüttert. Dies gilt, wenngleich eigener Er¬

folg wie auch Mißerfolg vorwiegend internalen Ursachen zugeschrieben werden. In

dieses Bild fügt sich das Vorherrschen einer internalen Kontrollüberzeugung, ein

jeder sei selbst verantwortlich für seine Noten.

Die Notenerwartung in Hinblick auf die Zeugnisse bleibt von der 2. zur 3. Klasse

recht stabü. Dies muß bei der Gruppe der Akademikerkinder wegen des Anziehens

des Notendurchschnitts in der 3. Klasse zu begrenzten Enttäuschungen führen - et¬

wa wegen der massiven Verknappung der Note 1. Bei der Mehrzahl der heilpädago¬

gisch betreuten Kinder steht in der 2. Klasse ein positives schulisches Selbstkon¬

zept im Kontrast zu einer schlechten oder teilweise schlechten Notenerwartung. In

der Mitte der 3. Klasse zeichnet sich bei ihnen ab: Einige sind sitzengeblieben, ei¬

nige haben die Schulart gewechselt. Sie drehen eine Leistungs- und Identitätswar¬

teschleife in der 2. Klasse und erwarten und bekommen erst einmal wieder keine

Noten.

Eine „negative Schere" zwischen erwarteten und erhaltenen Noten ist vor allem bei

den heilpädagogisch betreuten Kindern festzustellen. Durch die Konfrontation mit

dem Ziffemzeugnis schlägt bei ihnen oft ein positives oder ambivalentes Selbst¬

wertgefühl ins Negative um. Bei den Akademikerkindern - alle vorgerückt in die 3.

Klasse, alle in beiden Zeugnissen ohne Erfahrung der Noten 4, 5 und 6 - zeigen
sich Stabilisierungen wie auch leichte Verschlechterungen des Selbstwertgefühls.

Die Kinder beider Extremgruppen vermögen im ersten halben Jahr die Erfahrung
von Ziffemzeugnissen noch nicht abgerundet zu verarbeiten. Bei unangezweifelter

Urteüskompetenz der Lehrerin erleben die sozial bevorzugten Kinder eine leichte

Kränkung, die sozial benachteiligten Kinder hingegen eine massive Beeinträchti¬

gung ihres schulischen Selbstwertgefühls. Dem steht ein zumeist unangetastet posi¬
tives Fähigkeitsselbstkonzept gegenüber. Nach dem ersten Umgang mit Ziffern¬

zeugnissen bei Grund- und Sonderschülem lassen sich somit weniger Anpassungs¬
prozesse als vielmehr innerpsychische Ungereimtheiten und Widersprüche
beobachten - Identitätsprozesse, die auf Dauer subjektiver Klärung und Stimmig¬
keit bedürfen.
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